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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser des FACTUMS

Ende dieses Jahres 2018 verlassen zwei Urge-
steine, die massgeblich an der Erfolgsgeschichte 
von MÜLLER-STEINAG beteiligt sind, unsere 
Firmengruppe: Sebastian Müller-Kleeb (CEO 
der MÜLLER-STEINAG Gruppe) und Reinhold 
Käslin (Vorsitzender der Verkaufsgesellschaf-
ten der MÜLLER-STEINAG Gruppe).

Sie haben während Jahrzehnten die Strategie und den Ver-
kauf geprägt und unsere MÜLLER-STEINAG Gruppe zu dem 
gemacht, was sie heute ist: Ein Unternehmen in der Bau-
branche, das fast alle Wünsche aus Beton abdecken kann. 
Ein Unternehmen mit einer Logistik, die punktgenau liefert. 
Ein Unternehmen mit über 800 kompetenten, fleissigen und 
freundlichen Mitarbeitenden an allen Verkaufsstellen und 
Produktionsstandorten.

Die Vision von Sebastian Müller-Kleeb und Reinhold Käslin 
war immer, unseren Kunden einen Topservice mit Topqua-
lität zu liefern. Ich glaube, dies ist Ihnen gelungen und wir 
konnten zusammen mit all unseren Kunden gemeinsame 
Erfolge erzielen. Unsere Kundschaft hilft mit, neue Ideen 
umzusetzen und neue Betonprodukte auf den Baustellen 
einzubauen. Dafür danke ich Ihnen allen ganz herzlich.

Nun kommt ein Generationenwechsel, der gut vorbereitet 
ist. Die freiwerdenden Positionen sind schon länger nahtlos 
mit bekannten Gesichtern besetzt worden: Mit Franz Kauf-
mann übernimmt ein erfahrener Verkaufsmann den Vorsitz 

der Verkaufsgesellschaften der MÜLLER-STEINAG Gruppe 
sowie die Geschäftsführung der CREABETON BAUSTOFF 
AG und der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG. Und Stefan 
Käslin wird neuer Verkaufsleiter der CREABETON BAU-
STOFF AG. Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 4 und 5.

Ich freue mich, ab dem 1. Januar 2019 als neuer Präsident 
des Verwaltungsrates den Vorsitz der Gruppe mit allen 
Verkaufsgesellschaften und Werken an 13 Standorten in der 
Schweiz zu übernehmen. Mit dem neuen Führungsteam der 
Verkaufsgesellschaften, den bewährten Geschäftsleitungen 
der Werke und allen übrigen Mitarbeitenden wird sich die 
MÜLLER-STEINAG Gruppe den nicht kleinen Herausfor-
derungen des Marktes und dem ganzen wirtschaftlichen 
Umfeld stellen.

Mein Dank gilt aber sicherlich meinen nun altershalber zu-
rücktretenden Kollegen, mit denen ich während vielen Jah-
ren in verschiedenen Gremien zusammengearbeitet habe. 
Für Ihren nächsten Lebensabschnitt wünsche ich  Sebastian 
Müller-Kleeb und Reinhold Käslin alles Gute sowie viel 
Glück und Gesundheit.

Ihr Urban Müller-Tschanz
Mitinhaber und Verwaltungsratsmitglied  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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PENSIONIERUNGEN ERFORDERN WECHSEL IN DER FÜHRUNG

Per Ende 2018 erreichen Sebastian Müller-Kleeb (Verwaltungsratspräsi-
dent der MÜLLER-STEINAG Gruppe) und Reinhold Käslin (Vorsitzender 
der Verkaufsgesellschaften der MÜLLER-STEINAG Gruppe) das Pen-
sionsalter. Ihr Verdienst für die Gruppe ist enorm: Sie haben während 
vielen Jahrzehnten massgeblich zum Gedeihen der MÜLLER-STEINAG 
Gruppe (MSG) beigetragen – mit unbändigem Willen und Elan. Unter ih-
rer Führung hat das Unternehmen grosse Entwicklungsschritte gemacht 
und sich laufend an die neuen Herausforderungen in der Baubranche 
angepasst. Für die geleistete Arbeit gebührt Sebastian Müller-Kleeb und 
Reinhold Käslin ein grosses Dankeschön!
 
Vertrauen in die eigenen Kräfte
Durch diese Pensionierungen musste die MSG die Zuständigkeiten im 
Verwaltungsrat und in weiteren Gremien neu regeln. Da die Abgänge 
vorhersehbar waren, sind die Nachfolgeregelungen schon über längere 
Zeit geplant worden. Urban Müller-Tschanz übernimmt von seinem 
Bruder Sebastian Müller-Kleeb den Vorsitz der Gruppe und das Präsidi-
um des Verwaltungsrats. Reinhold Käslins Rollen als Vorsitzender der 
Verkaufsgesellschaften der MSG sowie als Geschäftsführer der CREA-
BETON BAUSTOFF AG (CBB) und der MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG 

hat bald Franz Kaufmann inne. Und für Kaufmann rückt Stefan Käslin 
zum CBB-Verkaufsleiter nach. Die MSG wird auch unter veränderter 
Führung ein unabhängiges, eigenständiges Familienunternehmen, das 
regional verankert ist, bleiben. 

Der Mensch im Vordergrund
Bei den Nachfolgelösungen hält sich die MSG an die eigene Firmenphi-
losophie: Gut ausgebildete und motivierte Mitarbeitende sollen gezielt 
gefördert und mit Vertrauen belohnt werden. Dass dies kein leeres 
Versprechen ist, beweist sie nun: Alle Vakanzen werden durch bewährte 
Mitarbeiter besetzt. «Es freut mich sehr, dass wir die Posten Leuten an-
vertrauen können, mit denen wir schon längere Zeit zusammenarbeiten», 
sagt der neue VR-Präsident Urban Müller-Tschanz. 

Eines seiner grossen Anliegen ist der zwischenmenschliche Umgang – 
intern wie extern. «Der Mensch muss weiterhin im Vordergrund stehen. 
Wir wollen die persönlichen Beziehungen zu unseren Mitarbeitenden 
und Kunden beibehalten.» Gerade im Hinblick auf die fortschreitende 
Digitalisierung: Durch diese werde der Umgang unpersönlicher. Sie sei 
aber auch eine grosse Chance für die Zukunft.

KONTINUITÄT AUF 
ALLEN EBENEN 

Der Start ins Jahr 2019 geht in der MÜLLER-STEINAG Gruppe mit wichtigen Änderungen in der 
Führungsetage einher. Die vakanten Positionen, die durch die Pensionierungen 

von Sebastian Müller-Kleeb und Reinhold Käslin entstehen, werden durchs Band mit bekannten 
Gesichtern besetzt. An der Firmenphilosophie wird festgehalten.

VERWALTUNGSRAT
MÜLLER-STEINAG GRUPPE AG

VERKAUFSGESELLSCHAFTEN

URBAN MÜLLER-TSCHANZ
Mitinhaber, zuständiger VR Verkaufsgesellschaften

FRANZ KAUFMANN
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften

THOMAS FUCHS
Verkaufsleiter

FRANZ KAUFMANN
Geschäftsführer

MARCEL ACHERMANN
Departementsleiter Elemente

MÜLLER-STEINAG
ELEMENT AG

MÜLLER-STEINAG
BAUSTOFF AG

CREABETON  
BAUSTOFF AG

STEFAN KÄSLIN
Verkaufsleiter

FRANZ KAUFMANN
Geschäftsführer
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Von Anfang an dabei sein
An Herausforderungen mangelt es laut 
 Urban Müller-Tschanz in Zukunft nicht. 
Der Druck aus dem Ausland sei gross und die 
Methoden im Bauwesen – vor allem durch 
Digitalisierung, Automatisierung und BIM 
(Building Information Modeling) – verändern 
sich. «Wir wollen von Anfang an dabei 
sein, aber nicht alles mitmachen», weist 
der 56-Jährige den Weg. Mit dem per 2019 
eingeläuteten Generationenwechsel kann 
sich die MÜLLER-STEINAG Gruppe diesen 
Herausforderungen stellen.

Urban Müller-Tschanz ist stolz, dass er das VR-Präsidium 
übernehmen kann. «Es ist auch eine Verpflichtung und ein 
wichtiger Schritt in der Zukunftssicherung.» Seit Jahrzehn-
ten arbeitet er im Familienbetrieb und hat diverse Mandate 
innerhalb der MSG inne.

Gut gewappnet 
Per 1. Januar 2019 wird Franz Kaufmann 
neuer Vorsitzender der Verkaufsgesell-
schaften und neuer Geschäftsführer der 
CREABETON BAUSTOFF AG (CBB). Er wisse, 
auf was er sich einlasse, das Jahr 2019 werde 
herausfordernd: «Die Branche bewegt sich 
am oberen Limit. Es wird nicht einfach, die 
guten Zahlen von 2018 zu halten.» 

Gut gewappnet tritt er das Erbe von Rein-
hold Käslin an. Er habe viel von seinem 
Vorgänger profitieren können. Elf Jahre 
arbeitete der 43-Jährige als Verkaufsleiter 

der CBB eng mit Käslin zusammen. Zuvor war er vier Jahre 
Sachbearbeiter Verkauf im Werk Rickenbach und vier Jahre 
CBB-Innendienstleiter. Das Beispiel von Franz Kaufmann 
zeigt hervorragend, wie die MÜLLER-STEINAG Gruppe den 
internen Aufstieg fördert. 

Digitalisierung vorantreiben
Der logische Nachfolger von Franz Kauf-
mann als Verkaufsleiter der CREABETON 
BAUSTOFF AG ist Stefan Käslin, war er 
doch bislang der Stellvertreter. «Es ist super, 
dass die MÜLLER-STEINAG Gruppe auf  
eigene Leute setzt», freut sich der Nidwaldner, 
der seit 2012 im Betrieb tätig ist. 

Ein Jahr lang hat er eng mit Franz Kaufmann 
zusammengearbeitet und sich so auf das 
neue Amt vorbereiten können. Der 32-Jähri-
ge möchte intern die Digitalisierung voran- 
treiben, beispielsweise im Rapportwesen. 

Qualität muss stimmen
Intensive Monate hat Marcel 
Achermann hinter sich. Im  
Sommer 2018 übernahm er das  
Amt des Departementsleiters Ele-
mente bei der MÜLLER-STEINAG 
ELEMENT AG (MSE), die vorfabri-
zierte Betonelemente für den  
Hoch- und Tiefbau herstellt. 

Gleichzeitig ist er Geschäftsführer 
der FRISBA Raumzellen AG. Der 
53-jährige Luzerner hat sich für 
das kommende Jahr drei Hauptziele 

gesetzt: «Die Qualität unserer Produkte muss stimmen und 
wir setzen alles daran, die Termine einzuhalten. Und natür-
lich wollen wir unsere Umsatzziele erreichen.» 

Hoher Preisdruck
Seit rund einem Jahr ist Thomas 
Fuchs Verkaufsleiter der MÜLLER- 
STEINAG BAUSTOFF AG. Als 
Ansprechperson in Sachen Trans-
portbeton, Kies, Splitt, Strassen- 
und Gleisschotter aus den Werken 
Rickenbach und Rotzloch sowie 
bezüglich der Deponie von Aushub 
und Inertstoffen ist er oft vor Ort   
mit den Kunden in Kontakt. Der 
34-jährige Luzerner erwartet auch 
im 2019 hohen Preisdruck. Auch 
Thomas Fuchs steht für die Kontinu-

ität innerhalb der MSG: Er ist bereits mehr als sechs Jahre 
im Bereich Naturbaustoffe angestellt.
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Mit einer neuen Technologie wartet die ETH Zürich auf. 
Mittels einer industriellen Strickmaschine  

stellen Forscher auf Knopfdruck Schalungen für Beton-
strukturen her. Der Prototyp namens KnitCandela,  

der an einer Ausstellung in Mexiko-Stadt präsentiert wurde, 
ist eine vier Meter hohe und fünf Tonnen schwere  

Betonkonstruktion. Deren Schalung ist einzig  
ein mit Stahlseilen gespanntes Textil mit einem  

Gesamtgewicht von nur 55 Kilogramm. 

Die gestrickte Schalung des Kunstwerks wurde in einen 
temporären Rahmen gespannt. Eine speziell  

entwickelte Zementmischung bildete die erste, nur wenige 
Millimeter dünne Schicht. Diese war bereits stark 

genug, um eine starre Form zu erzeugen. Anschliessend 
wurde konventioneller, faserverstärkter Beton verwendet, 

um das Kunstwerk zu vollenden. 

Erfahren Sie mehr 
www.betonlink.ch/strickwerk

EIN TEXTIL  
ALS BETONSCHALUNG
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Stahl-Armierungen in Betonbauwerken mussten bisher 
meistens hydraulisch vorgespannt werden. Mit  

dem an der Empa entwickelten Baumaterial memory-steel ist 
dies nicht mehr nötig. Die Formgedächtnislegierungen auf 

Eisenbasis ziehen sich beim Erhitzen zusammen  
und spannen die Betonstruktur so dauerhaft vor. Rund  15 

Jahre Forschungsarbeit hat die Empa in die Entwicklung von 
memory-steel investiert.

Die Vorteile von memory-steel kommen nicht nur bei  
Neubauten zum Tragen. Mehrere Pilotprojekte an  

bestehenden Betonstrukturen – etwa die nachträgliche  
Verstärkung von diversen Stahlbetondecken –  

verliefen erfolgreich. Die Verwendung von memory-steel in 
der Fertigung von stark gebogenen Betonteilen  

scheint ebenfalls möglich. 

Informieren Sie sich
www.betonlink.ch/memorysteel

MEMORY-STEEL STÄRKT 
ALTE BETONBAUTEN

Britische Forscher der Universität Lancaster haben  
Erstaunliches herausgefunden: Mit Rüebli- und   

Zuckerrüben-Fasern lässt sich Beton verstärken. Dieses 
Gemisch sei den heutigen Zementprodukten nicht  

nur in Bezug auf die mechanischen und mikrostrukturellen 
Eigenschaften überlegen. Man benötige insgesamt  

auch weniger Zement, schilderte ein Wissenschaftler die 
Resultate. Dies wiederum führe zu vermindertem  

Energieverbrauch und weniger CO2-Emissionen bei der Pro-
duktion. Das mit Rüebli angereicherte Produkt ist  

somit günstiger in der Herstellung. 

Doch damit nicht genug: Die Forscher sagen,  
dass derartiger Beton dank dichterer Mikrostruktur  
korrosionsresistenter und langlebiger als normaler  

Beton sei. Rüebli sind also nicht nur gesundheitsfördernd, 
sondern auch betonstabilisierend.

Lesen Sie mehr dazu
www.betonlink.ch/karotte

RÜEBLI  
VERSTÄRKEN BETON

NEWS DER 
BRANCHE
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FÜR EIN  
JAHRHUNDERT- 
EREIGNIS  
GEWAPPNET 

Die fixfertigen Betonelemente werden einfach aneinandergereiht. Diese Methode bringt eine grosse Zeitersparnis.

HOCHWASSERSCHUTZPROJEKT DER GEMEINDE PFUNGEN
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Um ein Haar wäre es vor zwei Jahren in Pfungen zur Katastrophe 
gekommen. Ein starkes Gewitter entlud sich im Einzugsgebiet des Grabi-
bachs. Das normalerweise unscheinbare Bächlein schwoll stark an und 
drohte im Bereich des Durchlasses unter der Rumstalstrasse über die 
Ufer zu treten. «Wenige Zentimeter haben gefehlt und das Wasser wäre 
der Strasse entlang zur Badi und in Wohngebiete geflossen», erinnert 
sich Reto Amstutz, Bereichsleiter Bau der Gemeinde Pfungen. Zum Glück 
blieb es beim Konjunktiv. 

Kritisches Nadelöhr beseitigt
Die Zürcher Gemeinde, unmittelbar neben Winterthur gelegen, hat sich 
mittlerweile dem Grabibach angenommen und ihn im Rahmen eines 
Hochwasserschutzprojekts sicherer gemacht. Aufgrund der vor wenigen 
Jahren erstellten Naturgefahrenkarte machte man in Zusammenarbeit 
mit Spezialisten prioritäre Massnahmen ausfindig. «Wir haben schnell 
gemerkt, dass wir beim Grabibach mit relativ kleinem Aufwand eine 
grosse Gefahr mindern können», blickt Reto Amstutz zurück. Mit der 
Vergrösserung des Durchlasses unter der Strasse hindurch ist das kriti-
sche Nadelöhr beseitigt worden. 

Sofort zur Montage bereit
Den Auftrag für das Herzstück des Projekts, die neuen Betonelemente 
des vergrösserten Durchlasses, erhielt die CREABETON BAUSTOFF AG. 
Insgesamt sechs Elemente lieferte sie nach Pfungen. Für den Transport 
waren drei LKW-Fuhren nötig, denn die Einzelstücke wiegen zwischen 
7,5 und 12,3 Tonnen. Aneinandergereiht bilden die Betonelemente – die 
auf einer Magerbetonsohle aufliegen – einen Durchlass von fast 13 Me-
tern Länge. Da sie integrierte Dichtungen haben, konnten sie einfach   
und sicher versetzt werden. Sie waren also sofort bereit zur Montage – 
ein grosser Vorteil gegenüber anderen Methoden. «Es ist viel einfacher, 
die Elemente fixfertig vorzufabrizieren und auszuliefern, als vor Ort 
mit Schalungen zu arbeiten», weiss Tony Oberlin, Technischer Berater 
der CREABETON BAUSTOFF AG. «Vor allem der zeitliche Aspekt ist ein 
grosser Vorteil. Man kann die Elemente liefern, einbauen und das Loch 
rasch wieder zuschütten.» 

Hochwassergefahr gebannt: Sechs Betonelemente bilden 
den neuen Durchlass für den Grabibach in Pfungen. 
Die Spezialan fertigungen mit Rechteckprofil haben es 
wortwörtlich in sich.
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Durchlassvolumen vervielfacht
Der neue Durchlass entschärft die Hochwassersituati-
on am Grabibach massiv. Die Kapazitätserhöhung ist 
offensichtlich: Wo früher ein rundes Betonrohr mit einem 
Durchmesser von 80 Zentimetern verlegt war, sind es neu 
Betonelemente mit Rechteck-Rahmenprofilen, die innen 
1,6 Meter auf 1,65 Meter messen. Das Volumen hat sich also 
um ein Vielfaches vergrössert. Zudem sind Rechteckprofile 
besser geeignet als Kreisprofile, um hohe Wassermengen 
abzuleiten. Der Durchlass unter der Rumstalstrasse hält 
nun einem Hochwasser stand, wie es im Durchschnitt nur 
alle 100 Jahre (HQ100) vorkommt. Im Fall des Grabibachs 
ist dies eine Abflussmenge von 3,8 Kubikmetern Wasser pro 
Sekunde. 

Bankett für Tiere
Die für das Projekt in Pfungen notwendigen Elemente 
wurden im Auftrag von CREABETON extern gefertigt. «Wir 
arbeiten mit einem Partner zusammen, der auf solch spezifi-

DER NEUE DURCH-
LASS KANN EINE  
ABFLUSSMENGE  
VON 3,8 M3 WASSER 
PRO SEKUNDE  
AUFNEHMEN.

FACTS

Breite des Durchlasses: 1,60 m

Höhe des Durchlasses: 1,65 m

Wandstärke: 0,20 m

Höhe der Bankette: 0,35 m

Länge der Einzelelemente: 1,50 – 2,46 m
Gesamtlänge des Durchlasses: 12,87 m

Gewicht der Einzelelemente: 7,5 – 12,3 t
Gesamtgewicht: 64,35 t 
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sche Elemente spezialisiert ist und deshalb bereits passende 
Schalungen besitzt», erklärt Oberlin. Die Spezialanferti-
gungen sind denn auch mit ein paar Extras versehen: Um 
Kleintieren im Bereich des Grabibachs die Möglichkeit zur 
Wanderung zu geben, ist der neue Durchlass auf beiden 
Seiten mit 35 Zentimeter hohen Banketten versehen. Darauf 
können Tiere die Strasse sicher und trocken unterqueren. 
Bei jedem Bauteil sind an der Sohle zwei Betonschwellen 
von 15 Zentimetern Höhe angebracht. Da der Durchlass 
ein Gefälle von sieben Prozent aufweist, lagern sich hinter 
den Schwellen Sedimente ab. Dies sorgt für eine natürliche 
Grundlage im Tunnel. Zudem sind das Einlass- und das 
Abschluss-Element mit Flügelmauern versehen. 

Zeitfaktor ausschlaggebend
Weil man beim Bau des neuen Durchlasses auf fixfertige Be-
tonelemente setzte, konnte das Projekt in relativ kurzer Zeit 
realisiert werden. Ein Betonieren vor Ort hätte eine massiv 
längere Sperrung der Rumstalstrasse nach sich gezogen. 

«Der Zeitfaktor war ein wichtiges Argument zugunsten der 
gewählten Lösung», gibt Reto Amstutz zu. Die Gemeinde 
Pfungen hat die Hochwassergefahr am Grabibach dank 
des abgeschlossenen Projekts gebannt. Die Bevölkerung 
sieht dem nächsten heftigen Gewitter bestimmt beruhigter 
entgegen. 

ABFLUSSKAPAZITÄT  
VORHER/NACHHER

Neues Rechteck-Rahmenprofil: Breite 1.6 m

Altes Betonrohr:  80 cm
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Die einzelnen Betonelemente passen haargenau: Die Montage des Rondells dauerte so nur eine Woche. 

ENTWICKLUNG BIS 
IN DIE 40ER-JAHRE 
Eine Industriebrache erwacht zu neuem 
Leben. Fast 130 Jahre lang war das Attis-
holz-Areal im solothurnischen Riedholz eine 
Produktionsstätte für Zellulose, ehe 2008 der 
Betrieb eingestellt wurde. Nun erlebt es eine 
schrittweise Aufwertung: In den kommen-
den 20 bis 30 Jahren entsteht nach und nach 
ein vielseitiger und lebendiger Ortsteil mit 
Wohn- und Arbeitsraum, Bildungseinrich-
tungen, Gastronomie und lebendiger Kunst- 
und Kulturszene. Der raue Charme der In-
dustriebauten soll dabei erhalten werden.

 www.attisholz-areal.ch

Etablierung und Wachstum durch 
Umnutzung der bestehenden Bauten 

und Realisierung von Neubauten 
(Wohnraum, Gewerbe- und 

Dienstleistungsflächen).

Etablierung des Areals durch Events 
und Zwischennutzungen; Eröffnung 
des Boulevards, der Arena und des 

Spielplatzes; sorgfältige Planung der 
weiteren Phasen.

Wachstum und Vollendung des 
nachhaltigen Generationenprojekts; 

weitere Entwicklungsschritte mithilfe 
eines vielfältigen Nutzungsmixes. 

PHASE 2 ca. 5 –15 JahrePHASE 1 ca. 0 – 5 Jahre PHASE 3 ca. 10 – 30 Jahre

IN DREI PHASEN VON DER BRACHE ZUM LEBENSORT

Projektbeteiligte
Bauherrschaft Halter AG, 8005 Zürich, Architektur BA & P Borer Architektur & Partner AG, 4513 Langendorf

Planung + Statik MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG, 4568 Däniken, Montage MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG, 6221 Rickenbach
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Der Zeitdruck war gross und das Projekt nicht alltäglich: Innerhalb von 
zwei Monaten sollte die MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG ein Rondell 
von zehn Metern Höhe für Fussgänger planen, fertigen und auch gleich 
noch montieren – ein komplexer Auftrag. Das Attisholz-Areal in Ried-
holz bei Solothurn, seit geraumer Zeit eine Industriebrache, wird in den 
kommenden 30 Jahren rundum erneuert (siehe Kasten). Das Rondell 
spielt bei der Erschliessung des Areals eine wichtige Rolle. Es gewährt 
Fussgängern einen einfacheren Zugang und gehbehinderte Menschen 
können über die Rampe die tiefergelegene Ebene ebenfalls erreichen. 

Detailplanung am Computer
Seit Juli 2018 ist das Rondell der MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG 
in Betrieb. Vorangegangen war ein intensiver Prozess, der auf Seiten 
von MSE viele Ressourcen in Anspruch nahm. Von der Halter AG, der 
Besitzerin des Areals, waren einige wenige Parameter wie die Höhe und 
die Anzahl Drehungen des Rondells vorgegeben. «Die Detailplanung des 
Rondells haben wir aber selbst übernommen. Dabei hat uns die Arbeit 
mit unserem 3D-CAD-Programm sehr geholfen», sagt Thomas Leuthard, 
MSE-Objektleiter im Werk Däniken. Die räumliche Darstellung am Com-
puter erleichterte die Planung der weiteren Arbeitsschritte erheblich. 
Die verschiedenen Betonelemente konnten dadurch im Werk Däniken so 
exakt gefertigt werden, dass sie bei der Endmontage vor Ort haargenau 
passten. 

Imposante Dimensionen
Dies ist gar nicht selbstverständlich, wenn man sich die Dimensionen 
des Rondells vor Augen hält: Es überwindet einen Höhenunterschied von 
zehn Metern und der Aussendurchmesser beträgt 17 Meter. Der Gehweg 
ist drei Meter breit, insgesamt rund 160 Meter lang und weist ein Gefälle 
von rund sechs Prozent auf. 29 Betonplatten mit einem Gewicht von bis 
zu elf Tonnen bilden die Rampe. Getragen werden die Platten von 16 
Stützen. Die Montage des gesamten Rondells dauerte nur eine Woche, 
mitunter weil alle Bauteile passgenau angefertigt wurden.

Stabil auch bei grossen Massen
In der Planungsphase des Rondells hat das Team um Thomas Leuthard 
auch Sicherheitsaspekte einkalkuliert. Betritt eine grosse Menschen-
masse das Rondell zur gleichen Zeit, muss das Bauwerk den Druck 
aushalten. «Das Rondell muss hohe Belastungen tragen. Wir haben die 
Vorgaben zur Stabilität gemäss den SIA-Normen geprüft und dies bei der 
Fertigung der Elemente berücksichtigt», erklärt Leuthard. Die Rampe 
des Attisholz-Areals muss mindestens 400 kg pro Quadratmeter tragen. 

Mit dem Rondell ist eine der ersten Bauten, die für das erneuerte Attis-
holz-Areal stehen, termingerecht fertiggeworden. Dank dem unermüdli-
chen Einsatz aller Beteiligten der MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG konn-
te dieses komplexe Projekt innert kürzester Zeit abgeschlossen werden.

KOMPLEXES 
EXPRESS-PROJEKT

Auf einer Industriebrache im Kanton Solothurn steht seit Juli 2018 ein Beton-Rondell. 
Das komplett von der MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG skizzierte und produzierte Bauwerk macht 

das Areal mit hohem Entwicklungspotenzial für jedermann zugänglich.

BETON-RONDELL ERSCHLIESST DAS AUFSTREBENDE ATTISHOLZ-AREAL
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In der Baubranche wird zunehmend mittels Building 
Information Modeling (BIM) gearbeitet. Dabei werden  

Planung und Bau von Gebäuden mit Hilfe  
einer Software optimiert. Am open BIM FORUM in Luzern 

(23./24. Januar 2019) stehen der Erfahrungsaustausch  
und praxisbezogene Projekte im Mittelpunkt des  

Interesses. Die MÜLLER-STEINAG Gruppe ist als Aussteller 
und als Referent am Forum vertreten. In einem  

der Referate zum Thema «Vorfabrikation» erläutern unsere 
Spezialisten wie BIM im Betonfertigteilwerk angewendet 
wird. Dieser Vortrag findet am 23. Januar im Rahmen des 
Forums C statt und beginnt etwa um 16:30 Uhr (Block 4). 

Erfahren Sie mehr zum open BIM FORUM 
www.betonlink.ch/openbim

OPEN BIM FORUM 2019  
AUSSTELLER 

UND REFERENT

GIARDINA 2019 
«ELEMENTARE HARMONIE» 

MIT BETON SCHAFFEN

Einmal mehr verwandelt die CREABETON BAUSTOFF AG 
eine karge Fläche in der Messehalle Zürich in  

eine wundervolle Wohlfühloase. An der Gartengestaltungs-
messe Giardina vom 13. bis 17. März 2019 präsentieren  

wir uns auf einer Standfläche von rund 300 m2.  
Wir zeigen unter dem Motto «Elementare Harmonie» die 

umfangreichen und vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten, 
die unsere Betonprodukte bieten. Kommen Sie an 

unseren Stand und lassen Sie sich inspirieren. Sie finden 
uns in der Halle 4 am Stand L30.

Mehr Informationen zur Giardina 
www.betonlink.ch/giardina
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NEWS AUS 
DER GRUPPE

CREABETON 
ANWENDERKURS 2019

JETZT ANMELDEN

Auch im Januar 2019 führen die MLS Maurerlehrhallen 
Sursee und die CREABETON BAUSTOFF AG die  

gefragten CREABETON-Anwenderkurse für Tief-, Hoch-  
und Gartenbau durch. Ausgebildete Maurer und Gärtner  

lernen in den fünftägigen Kursen den Einbau von  
verschiedenen Produkten kennen – wetterunabhängig  

und ohne Termindruck. Melden Sie sich möglichst 
 bald an, wenn Sie an einem der nächsten zwei Kurse teil-

nehmen möchten.

MLS Maurerlehrhallen, 6210 Sursee,  
Telefon 041 922 27 77, info@mls.ch

Jetzt anmelden: 
betonlink.ch/mls

Kurs CB1: 14. – 18. Januar 2019
Kurs CB2: 21. – 25. Januar 2019
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«Aqua» heisst das erste neu erstellte Wohn- 
gebäude in Horw-Mitte. Die von der Bauherr-
schaft gewählte Metapher steht vor allem für 
sprudelnde Lebensfreude, für Natur, Kunst 
und Kultur – und Beton. All diese Elemente 
prägen einen sorgfältig angelegten Park, so 
auch das Kunst-, Spiel- und Begegnungsobjekt 
eines mit Weissbeton-Intarsien geschmückten 
Betonbrunnens.

Ganz im Zeichen der nachhaltigen Energiegewinnung und 
-nutzung, nicht weniger aber auch des Fliessens und Verei-
nens überhaupt setzt «Aqua» bewusst menschenfreundliche 
Akzente im neu entstehenden Horw-Mitte. Entstanden ist 
ein lebensbejahender Raum, der auf natürliche Weise und 
wie selbstverständlich Bestehendes mit Neuem verbindet 
und versöhnt. Dass Beton dabei eine Schlüsselrolle spielt, 
überrascht nur auf den ersten Blick. 

Der 3000 Quadratmeter grosse Park ist ein idyllischer 
Begegnungsort für die Bewohnerinnen und Bewohner der 
Aqua-Überbauung und die unmittelbare Nachbarschaft. 
Aufeinander zuzugehen und ins Gespräch zu kommen,  
liest sich hier als gelebte zwischenmenschliche Kultur. 
Längst haben Kinder den runden, 20 cm tiefen Brunnen 
der beiden Kunstschaffenden Barbara Jäggi und François 
Bucher in Beschlag genommen. «Etwas Besseres als die 
fröhlichen Kinderrufe rund um den Brunnen herum  
hätte uns kaum passieren können! Das ist Leben mit der 
Kunst und in der Kunst – und die spontane Freude daran», 
schwärmt Aqua-Initiator und Bauherr Bernhard Etienne. 
Die kunstvoll in Beton eingelassenen und unter Wasser  
lustig schillernden, weissen Wassertierchen faszinieren 
Kinder, und nicht nur sie. Ein Gaudi sind natürlich die 
neckisch Wasser «südernden» (Barbara Jäggi) und sensor- 
gesteuerten Stehlen. Sie erinnern an hochgewachsene 
Grashalme; diese hier versprühen Wasser, sobald man sich 
ihnen nähert. Ein Kindermagnet par excellence, aber nicht 
weniger auch ein faszinierender Treff- und Beobachtungs-
punkt für die Erwachsenen.

Von der Kunstidee zum Betonobjekt
So klar von Seiten der beiden Kunstschaffenden Barbara 
Jäggi (Konzept und Gestaltung) und François Bucher  
(Figuren im Brunnenbecken) die Kunstidee eines Brunnens 
gereift war, so anspruchsvoll gestalteten sich die konkreten 
Vorbereitungs- und Umsetzungsarbeiten für die in den 
grauen Beton «einzupflanzenden» weissen Wassertierchen. 
Dachte der Künstler ursprünglich an Figürchen aus Weiss- 
zement, die erst gegossen und anschliessend in die Schalung 
des Brunnenbeckens hineingelegt würden, kristallisierte 
sich in der Zusammenarbeit mit den Spezialisten der CREA- 
BETON BAUSTOFF AG der umgekehrte Weg als gangbar. 
«Die Schablonen mit den Tierfigürchen mussten in die Scha-
lung des Brunnenbeckens eingepasst werden», beschreibt 
Martin Wüest, Objektleiter Kleinelemente CREABETON 
BAUSTOFF AG, die an die Betonspezialisten gestellte, beson-
dere Herausforderung. «Auch auf die Frage der notwendigen, 
aber nicht a priori gegebenen Bindung zwischen dem grauen 
und weissen Beton mussten wir eine gültige Antwort finden: 
Sie bedeutete, die Sagex-Formen sorgfältig anzurauen, 
die Künstler François Bucher für die Betonierarbeiten zur 
Verfügung stellte. Und dann musste für die extrem filigrane 
Betongeschichte auch noch ein geeigneter Spezialzement 
(Flow-Stone) her. Er sollte die Eigenschaft haben, selbst 
verwinkeltste Partien perfekt auszufüllen, ohne auch nur 
kleinste Löcher zu hinterlassen.»
Was aber haben solch betontechnische Aspekte mit «Jeu d’eau» 
(wo die Kunst mit Natur und Wasser spielt) und «Schö do» 
(schön ist es hier) zu tun? Richtig (be-)greifbar werden diese 
schöngeistig gefärbten Begriffe erst, wo der Spezialbeton, 
die Kompetenz und Flexibilität der Baustoffexperten zum 
harten Faktor des schönen Kunstspiels werden. Da erst 
kommt sie in Fluss: In Beton sprudelnde Lebensfreude!

KUNSTBRUNNEN IN HORW-MITTE

IN BETON SPRUDELT  
LEBENSFREUDE

DIE BETEILIGTEN
Bauherrschaft: eumatel AG Luzern  
(Bauherrschaft AQUA) und Korporation Horw
Konzept und Gestaltung: Barbara Jäggi
Figuren im Brunnenbecken: François Bucher
Metallgräser: Meyer BlechTechnik AG Buttisholz
Guss Brunnenbecken: CREABETON BAUSTOFF AG, 
Rickenbach
Wasserinstallation: Schmidt Sanitärtechnik Luzern
Lichtinstallation: Lichtteam Rothenburg
Ausführung 2017
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«JEU D’EAU» 
ODER  
«SCHÖ DO»
So heisst französich und in Ostschweizer 
Mundartfärbung der parkartige Ort  
für (Wasser-)Spiele oder Ruhe ausserhalb 
von Zweck und Zeit: Hier ist es schön. 
Von der Künstlerin Barbara Jäggi erhielt 
der Name des Hofparks ein Zeichen, das 
beide Bedeutungen in sich fasst. Mitten 
in der Kreuzung dreier Verbindungswege 
schuf die Künstlerin ein Wasserspiel von 
poetischer Schönheit. Aus drei orange 
eingefärbten, überdimensionierten, metal- 
lenen Grashalmen tröpfelt das Wasser 
im dünnen Strahl herab ins Reich der 
Wassertiere, die der Künstler François 
Bucher als Umrisse aus hellem Beton  
in den grauen Grund des Beckens einge-
legt hat. Ein Zeichen für das Leben, das 
im Wasser ist, in ihm sein Element  
findet, und eine Erinnerung an das Meer, 
wo alles Wasser hin will. 
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Arbeiten oberhalb der Baumgrenze: Die moderne Kleinkläranlage  
ist genau auf die Bedürfnisse in Juf abgestimmt. 

25 ständige Bewohner, acht Postautos am Tag, drei Gast-
häuser – und eine neue Abwasserbehandlungsanlage 
für häusliches Abwasser. Know-how und Erfahrung der 
CREABETON BAUSTOFF AG haben in Juf den reibungslosen 
Wechsel von einer veralteten Kleinkläranlage zum topmo-
dernen  friwa-klaro-SBR-System ermöglicht.

Hoch oben in den Bündner Bergen, zuhinterst im Avers auf 2126 Meter über 
Meer, liegt das Bergdorf Juf – die höchste ganzjährig bewohnte Siedlung 
Europas. Die rund 25 Einwohner und die Besucher aus tiefergelegenen 
Gefilden, meist Wanderer und Skitourengänger, finden hier fast nur in die 
Jahre gekommene Infrastruktur vor. Fast. Denn was sich auf den ersten 
Blick nur erahnen lässt: Die Abwasserkläranlage von Juf ist topmodern. 
Verantwortlich dafür zeichnet die CREABETON BAUSTOFF AG. Dank viel 
Herzblut, Know-how und Erfahrung der Betonspezialisten verfügt Juf nun 
über eine speziell konzipierte und moderne Kleinkläranlage.

Verschärfte Auflagen
Der bestehende Klärschlammsammler, der lange Zeit zuverlässige Dienste 
leistete, galt als veraltet und musste ersetzt werden. Denn die heute gefor-
derten Ablaufwerte wurden nicht mehr erreicht. «Im Zuge der neuen Ab-
wasserverordnung von Bund und Kantonen mussten wir handeln», erklärt 
Kurt Patzen die Ausgangssituation. Der Präsident der Gemeinde Avers, zu 
der das Dörfchen Juf gehört, ergänzt: «Es galt, auf die verschärften Auflagen 
eine verantwortungsvolle Antwort zu finden.» Die Lösung fand man im 
System friwa-klaro SBR, einer vielfach bewährten Kleinkläranlage aus dem 
Hause CREABETON BAUSTOFF AG. Fast 500 solcher Anlagen hat sie in der 
Schweiz bereits eingebaut und wartet diese. Die effiziente Kleinkläranlage 
erzielt nachweislich sehr gute Werte. Darüber hinaus stellte sich heraus, 
dass sie vergleichsweise kostengünstig ist – ein Faktor, der ebenfalls zur 
Wahl beigetragen hat. 

NEUE KLEINKLÄRANLAGE FÜR  
DAS BÜNDNER BERGDORF JUF 

SAUBERES 
ABWASSER IN 
DER ABGE-
SCHIEDENHEIT

GEMEINDE JUF 
• 2126 Meter über Meer (oberhalb Baumgrenze)
• Höchstgelegene, ganzjährig bewohnte Siedlung  
 Europas
• 25 Einwohner (Landwirtschaft und Tourismus)
• Im 13. Jahrhundert durch Walser vom  
 Oberwallis her besiedelt
• Deutsche Enklave im romanischen und  
 italienischen Sprachraum
• Beliebtes Wander- und Skitourengebiet
• Täglich achtmal durch das Postauto bedient
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Arbeiten oberhalb der Baumgrenze: Die moderne Kleinkläranlage  
ist genau auf die Bedürfnisse in Juf abgestimmt. 

Massgeschneiderte Anlage
Die Kleinkläranlage wurde speziell auf die Situation in Juf zuge-
schnitten, das heisst für die aktuellen und zukünftigen Nutzungs-
umstände dimensioniert. «Schon in der frühen Projektphase hat 
das Ingenieurbüro mit uns Kontakt aufgenommen, um rechtzeitig 
Ausmass und Gestaltung der Kläranlage zu besprechen», blickt Josef 
Kohler, Technischer Berater bei der CREABETON BAUSTOFF AG, 
zurück. «Mit dem technischen und persönlichen Erfahrungs-
schatz aus Vorgängerprojekten war eine wichtige Voraussetzung 
für die erfolgreiche Zusammenarbeit beim Jufer Kleinkläranla-
genprojekt gegeben.» So entstand schnell gegenseitiges Vertrauen, 
was sich ebenfalls als förderlich für die gelungene Abwicklung 
des Projekts erwies. 

Für alle Fälle gewappnet
Bei der Dimensionierung der Kleinkläranlage wurden auch 
touristische Faktoren einbezogen. «Nebst den Abwässern der 
Einfamilien- und Ferienhäusern mussten wir auch diejenigen der 
drei Berggasthäuser mit sehr unterschiedlichen Besucherspitzen 
– hohe Frequenzen an Wochenenden und bei schönem Wetter – 
einberechnen», beschreibt Josef Kohler die besonderen Umstände 
im Bergdorf Juf. Um selbst an Spitzentagen genügend Kapazitäten 
zu haben, reagierte man. Man baute in der Vorklärung eine 
sogenannte Emscher-Rinne ein und vergrösserte zusätzlich das 
Puffervolumen – ein richtiger Entscheid. Die Anlage ist somit für 
einen möglichen Besucheransturm gerüstet.

Zu schwer und zu schmal
Die Abgeschiedenheit von Juf stellte die Verantwortlichen vor 
ein weiteres Problem: Eine friwa-klaro-Kleinkläranlage mit den 
herkömmlichen friwa-tub-Betonbehältern kam wegen der auf 18 
Tonnen gewichtsbeschränkten und zum Teil engen Strasse nach 
Juf nicht in Frage. Doch auch auf diese Schwierigkeit wussten die 
Spezialisten der CREABETON BAUSTOFF AG eine Antwort: «Wir 
setzten unseren friwa-klaro-Nachrüstsatz für individuelle Be-
hälter beziehungsweise Ortbetonbauten ein», erklärt Josef Kohler 
die Lösung für die aussergewöhnliche Baustelle. Das Beispiel Juf 
zeigt: Hoch oben in den Bergen und zuhinterst im Tal stellt für die 
Experten der CREABETON BAUSTOFF AG keine unüberwindbare 
Hürde für eine passende Lösung dar.
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MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler 5, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch

CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Das FACTUM online
www.betonmagazin.ch

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Fertiggaragen,  
Tiefgaragensysteme, Treppen,  
hochbelastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler 5, Postfach,
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
info@ms-baustoff.ch


